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Die Dollarpreise für Rohöl übertrafen Ende 

Juli für kurze Zeit den historischen Höchst-

stand vom Sommer letzten Jahres. Da-

mit könnten sich auch an den heimischen 

Tankstellen neue Rekorde bei den Benzin-

preisen einstellen. Und alle, die sich gern 

öffentlich der Sorgen der geplagten Auto-

fahrer annehmen, hätten wieder einen An-

lass, den Mineralölkonzernen Preistreiberei 

vorzuwerfen.

Gelegenheit dazu bot sich in diesem Jahre 

schon mehrmals, ebenso wie in den Jah-

ren zuvor. Besonders beliebt ist die Diag-

nose ungerechtfertigter Preiserhöhungen 

vor langen Wochenenden und zu Ferien-

beginn. Der Versuch, sie zu untermauern, 

stößt allerdings auf Schwierigkeiten. Zu-

mindest an deutschen Tankstellen gibt es 

etwa jede Woche eine Benzinpreiserhö-

hungsrunde, die von einer der großen Mi-

neralölfirmen eingeläutet wird – und ein 

Abbröckeln der Preise in den nachfolgen-

den Tagen aufgrund des Wettbewerbs zwi-

schen den Tankstellen. 

Die „Aufschläge“, also die Differenz zwi-

schen dem Rotterdamer (Großhandels)Preis 

und dem Preis an der Zapfsäule in Deutsch-

land, variieren zwar im Zeitablauf. Dass sie 

zu Festtagen und Ferienzeiten besonders 

hoch sind, lässt sich jedoch nicht feststel-

len. 

Die wöchentliche Preiserhöhungsrunde 

Mitte Juli, die für Schlagzeilen in einigen 

Medien sorgte, weil sie mit dem Ferien-

beginn zusammenfiel – allerdings nur 

in Berlin, Brandenburg und Hamburg –, 

hob den zuvor relativ niedrigen Aufschlag 

lediglich auf Normalniveau an.

Bei der Ermittlung der Aufschläge gibt es 

im Übrigen Erfassungsprobleme. Die täg-

lich ermittelten Preise sind Momentauf-

nahmen, wobei die Rotterdamer Preise 

nicht unbedingt zur selben Tageszeit erho-

ben werden wie die Endverbraucherpreise. 

Zudem gibt es bei den Tankstellen variie-

rende regionale und innerstädtische Preis-

unterschiede von mehreren Cent pro Li-

ter, und die Preise an den Zapfsäulen (hier 

Preisangaben aus Hamburg) werden vie-

lerorts mehrmals täglich geändert.

Die Tatsache, dass die anhaltende Zunahme 

der globalen Ölnachfrage in den letzten 

Jahren (um durchschnittlich 1,8% pro Jahr 

seit 2001) die Rohölpreise steigen ließ, 

kann eigentlich nicht überraschen. Seit An-

fang 2002 haben sich die Dollarpreise für 

Nordseeöl der Sorte Brent auf das Drei-

einhalbfache erhöht. In Euro stiegen die 

Brentpreise wegen der zunehmenden Dol-

larschwäche nur auf das 2,4fache. Mit den 

Ölpreisen stiegen auch die Preise der dar-

aus hergestellten Produkte, für Benzin auf 

dem Rotterdamer Markt auf das 2,8fache. 

Die Benzinpreise entwickeln sich in Abhän-

gigkeit von der Marktlage nicht immer pa-

rallel zu den Rohölpreisen. 

In den letzten Jahren war Benzin in den 

Sommermonaten oft teurer als von den 

Rohölpreisen her zu erwarten war, wobei 

auch die Rohölpreise infolge des jahreszeit-

lich bedingten stärkeren Autoverkehrs auf 
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Spotpreise für Rohöl und Benzin¹
Januar 2002 bis August 2007

(in Eurocent/Liter)
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¹ Brentöl, fob; Benzin 95 Oktan, cif Nordwesteuropa.
Quelle: HWWI-Datenbank.

Preisdifferenz Superbenzin¹
Januar bis August 2007

(in Eurocent/Liter)
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¹ "Aufschlag" an der Zapfsäule gegenüber Rotterdam (ohne Steuer).
Quelle: HWWI-Datenbank.
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der Nordhalbkugel im Sommer tendenziell 

höher waren als im Winter. 

Die stärkere Reaktion der Benzinpreise ist 

vor allem darauf zurückzuführen, dass die 

Raffinerien der USA die heimische Nach-

frage nicht aus eigener Produktion de-

cken konnten (oder nicht wollten wegen 

zu niedriger Raffineriemargen) und dann 

mehr Kraftstoffe aus Europa importierten. 

Entsprechend zogen auch die europäi-

schen Benzinnotierungen an. In diesem 

Jahr war das im zweiten Quartal der Fall, 

seit Mitte Juli hat sich die Marktlage aber 

deutlich entspannt.

An den heimischen Tankstellen schlagen 

sich die Preisbewegungen beim Rohstoff 

Benzin wegen des Sockels der Mineralöl-

steuer von gegenwärtig 65,45 Eurocent 

pro Liter und der Mehrwertsteuer nur ab-

geschwächt nieder. Anfang August lag der 

Rotterdamer Preis für Superbenzin ohne 

Steuern bei 40 Cent und der Preis an der 

Zapfsäule in Deutschland bei 1,35 Euro, 

mit einem Steueranteil von knapp zwei 

Dritteln (87 Cent). 

Autofahrer müssen heute erheblich mehr 

für einen Liter Benzin zahlen als Anfang 

der siebziger Jahre, vor der ersten Ölpreis-

krise. Damals kostete Benzin weniger als 

60 Pfennig. Der Steueranteil im Benzin-

preis war allerdings mit über 70% höher 

als heute. Gemessen an der Einkommens-

entwicklung relativiert sich im Übrigen 

das Ausmaß der Benzinverteuerung in den 

letzten Jahrzehnten, 1970 musste ein In-

dustriearbeiter gut sieben Minuten für ei-

nen Liter Benzin arbeiten, heute sind es 

achteinhalb Minuten. 


